
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 27 (1901)

Heft: 32

Artikel: [s.n.]

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-437075

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-437075
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


?dj bin ber ©üftefer Sdjrcicr
Unb fjeute fcftlidj geftimmt,

SBcif bie SBunbeSfeier SdjnfftjaufenS

SJÎidj gang in SInfprucfj nimmt.

©u Sänbdjen uotl treuer ©cfinnung
SBedft greube im gangen Sanb,

SBir reidjen bir über ben 9(£jeinfaE

©ie fdjroeig'rifdje SBrubertjanb.

grau Sonne afä ©raubenfödjtn,
SBeüjt geft unb 3afjrfjunbcrt ein,

Sie frebengt einen föfttidjen Kröpfen
3afjrfjunbert=©aEauerroein

Jt
Bienen und Slespen.

SBie bic SBie ne ben ©onig auS SB tüten fjoft unb babei burdj
SBIütcnftaubübertragung nodj frudjtbifbenb roirft, bie SBefpe bagegen

ifjren ©onig nur grüdjte gerftörenb fammelt fo fdjafft bei ben

SJienfctjen audj ber gntelligente nodj gum Slufcen Stnbercr, ber

blofje SapitalSmädjtige aber fdjarrt feinen fJteidjtum gufammen oon
ben grüdjten frember Sirbett unb gum Sdjaben Sttnberer.

Strick- und StrethgefahrenUcd eines Obersten.

¦*Épl|ors ber Sufut! ©euie gift baS Streifen,
SIEeS roitt fo fredj unb luftig fein,

SJtüfjig in ber SBeit tjerum gu fdjfeiten
ßfjne roofjtoerbiente SJÎagenpein.

Unfcreincr fann, roiE Seber ftreifen,
So an ®clb unb ®ut unb geitigfeit,
SBiS gum Säbelstitel nidjt gebeifjfen,
SBaS benn bodj gum fjödjften ©immel fdjreit.

Sßkgcn fdjmafer Söfjnung töntS: SBir ftreifen!
Sitjen lieber Sag unb 9tadjt im SBalb!"
SBenn unS atfo Sneäjt unb SJtagb entroeifen,
SJiüfjen roir ja fdjaffen fetber bafb.

Unb bie SBoIigei, roo Seute ftreifen,
Soüte nidjt fo Iafjm unb feige fein,
SoEte fjitfreidj unS bie ©änbe reifen,
©auen, fdjiefjen feft in'S SBoff fjinein.

SJIerger afS ber ©eufet fütjrt baS Streifen
3um SBerberben eines StftionärS,
SBoEten roir bem Streifepacf oergeifjfen,
gertig auS! mit unS gu ©nbe roär'S 1

®efjt baS ©ing nodj fange fo mit Streifen,
®cfjt eS aber fjeilig nidjt mefjr fang;
SBer bie 3ufunTt ftefjt, fann proptjegeifen:
3tiefenfdjrittlidj fömmt ein Untergang.

Im Bade.

©rfte greunbin: SBeSfjafb fdjenfft ©u jebem ©errn ©einer SBe=

fanntfdjaft eine sptjotograpfjie mit Seiner Unterfdjrift?
3 roei te greunbin: SüuS SBorficfjt. Sm oorigen Sommer tjabe,

idj mir mit einem jungen SJlanne fooiefe SJiüfje gegeben unb in biefem

Sommer Ijat er midj mit einer anbern oerroedjfett unb fie gcfjeiratet.

Beschränkter Gdelstnn.

©er reidje SBaron SBufterfjaufcn Ijat feinen Süfjnen erlaubt, arme
9Jtäbdjen gu fjeiraten ..."

©nblicfj einmal ein oernünftiger Obliger
SIbroarten roenn fte nämtidj uon altem 31 bei finb!"

Jt
enfant terrible.

©te fteine ©IIa (gu einem SBefudjer): ®eljft ©u nun nidjt bafb

roieber fort?"
SB ef udj e r: SBarum benn, Steine? 9J!agft©u midj benn gar nidjt leiben?

©ie fleine ©Ifa: £>, ©-: felber bift mir gang egal, aber SJÎama

Ijat gefagt: foroie ber langroeilige Setl fort ift, effen roir gu SJHttag, nnb

unb (in ©tjränen auSbredjenb) idj bin fdjon fo fjungrig!

ine SBergfafjrt im Automobil, ärgert ben ®äbri8 bei ®aiS fefjr oief,
dj3SC> unb aEe bte übrigen SBerggeifter füfjfen, fie feien nidjt mefjr

SJteifter, roenn fte nicfjt fofort auf aEen SBegen, foldjen SJiafdjinen ben ©urdj=
pafc uerlegen. SIBeiben, roo frieblidj bie Sülje roanbetn, rooEen uerfjejte
Sffiagen cerfdjanbeln. Slber fie foEen nidjt glauben, mit Seudjen, SBuften
unb Sdjnauben, SBerggeiftern ifjre 9tedjte gu rauben. SoEte ber ®äbris
mit 6' k Spfetben abermals fo fredj genommen roerben, bann empfängt ben
St. ®aEcr ©offietter ein appengeEifdjeS ©onnerroetter. SBenn ein ®ofjauer
im oergeiljlidjen SBitj fein SBeto gefdjfeppt auf ben SäntiSfpitj, foE'S ber
St. ®oEer audj einfadj roagen, feinen prafjlfjanfigen SfJufjputjroagen fünftig
auf unfere SBerge ßu tragen. SBir fefjen fdjon tjeute bie 3eit anrüefen, roo
fidj auf SBrücfen unb SBergcSrücfen bie Süufomobolt gu %obt brüefen; roo
fte ftdj überaE treffen unb putfdjen unb luftig bie getfen fjtnunter rutfdjen.
SBequem gu reifen ift menfdjlidje Sßffidjt, aber man oerfudje bie (Sötter
nidjt. ©S meint ja batb ein jeber 3'Pfel> SBerge gu meiftern roie SBirt=
fdjafiSgipfel. ©ie SBerge erroarten efjrlidje gejen, aber tjaffen 3auberer
unb ©r;;en. ©S roirb ja oljnefjin gang ungefdjliffen, Ijodj oben non ©ifen=
bafjnen gepfiffen; ba foEen nidjt nodj Seute mit motiren Sdjrecfen oer=
breiten an 9Jienfcfjen unb Sfjieren. SoEen nicfjt alte SBeiber roie ®eifjen
etfcfjretfen baoon rennen fjeifjen; foEen ben Sennen nidjt ben Sflpenglauben
unb braoen Süfjen bie grefjfuft rauben. Aelpler roerbett feine 3eit oer=
fieren, ftcfj gu roefjren mit ergürnten Stieren, bie befanntlidj, roenn'S gilt,
uidjt fang oerjeren. ©ann roirb ftdj bie Suft rooljl balb netlicren, mut=
roiüig auf SBerge gu motiren; aber bie 9J?enfcfjfjeit roirb's fdjroertidj genieren,
unb ©offtetter roirb'S roieber probieren unb fürdjte feine Sämpfe mit Stieren.

Des deutschen Hgrarters Stegeslted.

^on Steuern fefj'n roir'S offenbar, bafj SBater Staat unS nie uergifjt.
©afj er befonbers biefes Safjr ber fügfamfte Sßroteftor ift.

©r giefjt unS nadj bem Scfjulbenbranb ben SB u dj e r g o f l in bte fjofjfe ©anb.

©u lieber ®olt, roie traurig fafj'S auS in bem grofjen Sßortemonnaie
©er ®arbeleutnant braudj fdjon roaS in unfreS SaifertroneS 9tätj'.
SBir nefjmcn ©npotfjefen auf - unb ber ©err Sofjn tritt nobel auf.

©odj finb roir beS SrebilS beraubt unb fjungert geitroeis Safb unb Sulj
SIBer nur an bte SJiegierung glaubt, oerliert barum nidjt gleidj bie Stufj',
©er3oE erpfjt ben SBo benro ert uub Ijebt uns roieber auf's Ijofje SBf erb.
SJtan murrt unb tobt groar, 'S roär nidjt nett ber SJJöbef mödjte reooltir'n
©odj unfer ift baS SBanonnett, roeil'S unfere Söfjne fommanbir'n!
groniuoB Solbatenblut feft fietjt bie SBacfjt um'S Sftittergut!
SBorbei ift roieber bie Sdjufbcnnot, auf's 9teuc friegen roir gepumpt!
SBaS fdjert'S uns, bafj in ©ungerSnot baS anbere SBolf nodj mefjr oerlumpt.
Sffiir f dj r e i'n unS auS afS ©fjroneSftütj tjodj lebe beutfdjer SBauernroifc

©auStjerr: SJtaricl taufen Sie fdjneE gum ©ofiot! @r foE gleidj
fommen! SJteine grau ift in Cfjnmadjt gefaEen!

©ienftmäbdjen (beim ©oftor): ©err ©oftor mödjten fdjneE maf
fjetüberfommen, bie gnäbige grau ift in roaS gefaEen idj tjabe aber
roieber oergeffen in roaS.

Jt
Oekonomîscber Blödsinn.

So lange nidjt hen SBau ber SBeit SBfjitofopljie" gufammenfjäft
©er 83 I a n nidjt tjerrfdjl mit SönigSfinn unb bie Söernunft als Sönigin
golgt auf baS roilbe ®cfdjäftemadjen" baS roitbere SBerfradjen!

Jt
©err geufi: ®uefS Jägeli, mini SBer=

efjrtiftt! SBüffeb Sie au fdjo S' Steuift?
grau Stabtridjter: SBafefi au, min

Siebe?

©err geufi: ©änb Sie na nüb broo
gtjört, bafj bem gmfelö fis birücfjmt Sung=
frausSlelief fötti nadj Sonbe oerfauft roerbe,
toie'n aber b'SBerner bigrifli eS fdjüli gern
roürbet für ftdj b'fjalte, roenn nu b'3rootjner=
unb b'SBurgergmeinb gfämme bie nötige
9Jfonetä fänbib?

grau Stabtridjter: ©em roär ja
gang eifadj abgfjelfe. ©8 brudjtt nu bie löbli ©ireftion oo euferem Sanbc8=

mufeum uSg'ftreue, me ßöng bamit um, baS Stelicf für cuS güxchn g*ac=

quirire, bänn roürbib b'SBerner fidjer roeibli befür forge, bafj eS nüb nadj
Sunbe djäm, funbern g'SBern btibti.

©err geufi: Sie finb au e tufigS SBfiggere, Sie ; aber Sie djönntib,
meini nüb Urädjt fja. ®fjorfame ©iener, i banfene fjöfli; Abie roofjl, mi
SBerefjrtifti!

^ch bin dcr Düfteler Schreier
Und heute festlich gestimmt,

Weil die Bundesfeier Schaffhausens

Mich ganz in Anspruch nimmt.

Du Ländchen voll treuer Gesinnung

Weckst Freude im ganzen Land,

Wir reichen dir über den Rheinfall
Die schweiz'rische Bruderhand.

Frau Sonne als Traubenköchin,

Weiht Fest und Jahrhundert ein,

Sie kredenzt einen köstlichen Tropfen
Jahrhundert-Hallauerwein

Kienen unci Mespen.
Wie die Biene den Honig aus Blüten holt und dabei durch

Blütenstaubübertragung noch fruchtbildend wirkt, die Wespe dagegen

ihren Honig nur Früchte zerstörend sammelt - so schafft bei den

Menschen auch der Intelligente noch zum Nutzen Anderer, der

bloße Kapitalsmächtige aber scharrt seinen Reichtum zusammen von
den Früchten fremder Arbeit und zum Schaden Anderer.

8trîck- unct 8treîkgerar>renìîeâ eines Obersten.

^D^ol's der Kukuk I Heute gilt das Streiken,
AM Alles will so srech und lustig sein.

Müßig in der Welt herum zu schleiken

Ohne wohlverdiente Magenpein.

Unsereiner kann, will Jeder streiken.
So an Geld und Gut und Fettigkeit,
Bis zum Adelstitel nicht gedeihken,
Was denn doch zum höchsten Himmel schreit.

Wegen schmaler Löhnung tönts: Wir streiken!
Sitzen lieber Tag und Nacht im Wald!"
Wenn uns also Knecht und Magd entweiken,
Müssen wir ja schaffen selber bald.

Und die Polizei, wo Leute streiken.
Sollte nicht so lahm und feige sein.
Sollte hilfreich uns die Hände reiken,

Hauen, schießen fest in's Volk hinein.

Aerger als der Teufel führt das Streiken

Zum Verderben eines Aktionärs,
Wollten wir dem Streikepack verzeihken,

Fertig aus! mit uns zu Ende wär's I

Geht das Ding noch lange so mit Streiken,
Geht es aber heilig nicht mehr lang;
Wer die Zukunft sieht, kann prophezeiken:
Riesenschrittlich kömmt ein Untergang.

Im Kacle.

Erste Freundin: Weshalb schenkst Du jedem Herrn Deiner
Bekanntschast eine Photographie mit Deiner Unterschrift?

Zweite Freundin: Aus Vorsicht. Im vorigen Sommer habe,

ich mir mit einem jungen Manne soviele Mühe gegeben und in diesem

Sommer hat er mich mit einer andern verwechselt und sie geheiratet.

Kesckränkter Cclelsinn.

Der reiche Baron Wusterhausen hat seinen Söhnen erlaubt, arme
Mädchen zu heiraten ..."

Endlich einmal ein vernünftiger Adliger
Abwarten wenn sie nämlich von altem Adel sind!"

Entant terrible.
Die kleine Ella (zu einem Besucher): Gehst Du nun nicht bald

wieder fort?"
Besucher: Warum denn, Kleine? Magst Dumich denn gar nicht leiden?

Die kleine Elsa: O, D'-: selber bist mir ganz egal, aber Mama
hat gesagt: sowie der langweilige Kerl sort ist, essen wir zu Mittag, nnd
und (in Thränen ausbrechend) ich bin schon so hungrig!

ine Bergfahrt im Automobil, ärgert den Gäbris bei Gais sehr viel,
?!?is) und alle die übrigen Berggeister sühlen, sie seien nicht mehr

Meister, wenn sie nicht sosort aus allen Wegen, solchen Maschinen den Durchpaß

verlegen. Weiden, wo sriedlich die Kühe wandeln, wollen verhexte
Wagen verschandeln. Aber sie sollen nicht glauben, mit Keuchen, Pusten
und Schnauben, Berggeistern ihre Rechte zu rauben. Sollte der Gäbris
mit k> - Pfaden abermals so srech genommen werden, dann empfängt den
St. Galler Hofstetter ein appenzellisches Tonnerwetter. Wenn ein Goßauer
im verzeihlichen Witz sein Velo geschleppt auf deu Säntisspitz, soll's der
St. Galler auch einfach wagen, seinen prahlhansigen Puhpuhwagen künftig
auf unsere Berge zu tragen. Wir sehen schon heute die Zeit anrücken, wo
sich auf Brücken und Bergcsrücken die Automoboli zu Tode drücken; wo
sie sich überall treffen und putschen und lustig die Felsen hinunter rutschen.
Bequem zu reisen ist menschliche Pflicht, aber man versuche die Götter
nicht. Es meint ja bald ein jeder Zipfel, Berge zu meistern wie Wirt-
schastsgipsel. Die Berge erwarten ehrliche Fexen, aber hassen Zauberer
und Hkxcn. Es wird ja ohnehin ganz ungeschliffen, hoch oben von
Eisenbahnen gepfiffen; da sollen nicht noch Leute mit motiren Schrecken
verbreiten an Menschen und Thieren. Sollen nicht alte Weiber wie Geißen
erschrecken davon rennen heißen; sollen den Sennen nicht den Alpenglauben
und braven Kühen die Freßlust rauben. Aelpler werden keine Zeit
verlieren, sich zu wehren mit erzürnten Stieren, die bekanntlich, wenn's gilt,
nicht lang vexieren. Dann wird sich die Lust wohl bald verlieren,
mutwillig aus Berge zu motiren; aber die Menschheit wird's schwerlich genieren,
und Hosslettcr wird's wieder probieren und sürchte keine Kämpfe mit Stieren.

Ves cleutscben Agrariers 8iegesiiecl.

^ on Neuem seh'n wir's offenbar, daß Vater Staat uns nie vergißt.
Daß er besonders dieses Jahr der fügsamste Protektor ist.

Er gießt uns nachdem Schuldenbrand dcn W u ch e r z o l l in die hohle Hand.

Tu lieber Gott, wie traurig sah's aus in dem großen Portemonnaie
Der Gardeleutnant brauch schon was in unsres Kaisertrones Näh'.
Wir nehmen Hypotheken aus und der Herr Sohn tritt nobel aus.

Doch sind wir des Kredits beraubt und hungert zeitweis Kalb und Kuh
Wer nur an die Regierung glaubt, verliert darum nicht gleich die Ruh',
Der Zoll erhöht den Bo denw ert und Hebtuns wieder aus's hohe Pferd.
Man murrt und tobt zwar, 's wär nicht nett der Pöbel möchte revoltir'n
Doch unser ist das Bayonnett, weil's unsere Söhne kommandir'n!
Frontvoll Soldatenblut fest steht die Wacht um's Rittergut!
Vorbei ist wieder die Schuldennot, aus's Neue kriegen wir gepumpt!
Was schert's uns, daß in Hungersnot das andere Volk noch mehr verlumpt.
Wir s ch r e i'n uns aus als T h r o n e s st ü tz hoch lebe deutscher Bauernwitz I

Hausherr: Marie! laufen Sie schnell zum Doktor! Er soll gleich
kommen! Meine Frau ist in Ohnmacht gefallen!

Dienstmädchen (beim Doktor): Herr Doktor möchten schnell mal
herüberkommen, die gnädige Frau ist in was gefallen ich habe aber
wieder vergessen in was.

Oekononiiscber Klöclsinn.
So lange nicht den Bau der Welt Philosophie" zusammenhält
Der Plan nicht herrscht mit Königssinn und die Vernunft als Königin
Folgt aus das wilde Gcschüftemachen" das wildere Verkrachen!

-Fi

Herr Feusi: Guets Tägeli, mini Ver-
ehrlistil Wüssed Sie au scho S' Neuist?

Frau Stadtrichter: Waseli au, min
Liebe?

Herr Feusi: Händ Sie na nüd drvo
ghört, daß dem Jmfelo sis birüehmt Jung-
frau-Relies sötti nach Lande verkauft werde,
wie'n aber d'Berner bigrifli es schüli gern
würdet sür sich b'halte, wenn nu d'Jwohner-
und d'Burgergmeind zsämme die nötige
Monetä sändid?

Frau Stadtrichter: Dem wär ja
ganz eisach abzhelfe. Es bruchti nu die löbli Direktion vo euserem
Landesmuseum uSz'streue, me göng damit um, das Relief für eus Zürcher z'ac-
quirire, dänn würdid d'Berner sicher weidli desür sorge, daß es nüd nach

Lande chäm, sundern z'Bern blibti.
Herr Feusi: Sie sind au e tusigs Bliggere, Sie; aber Sie chönntid,

meini nüd Urächt ha. Ghorsame Diener, i dankene höfli; Adie wohl, mi
Verehrtisti!


	[s.n.]

